
oft untermiſcht mit derben Bonmots und witzigen Anſpielungen
wechſelt ab mit literariſcher Proſa und pathetiſch einherſtolzierender
Poeſie Dieſes beſonders den Ausländer merkwürdig anmutende
Stilgemenge das durch Verwendung der verſchiedenartigſten
Dialektformen ſowie durch reichliche Benutzung von Allegorien und
Metaphern noch künſtlicher wird iſt der Mehrzahl der gewöhnlichenZuſchauer ſchwer verſtändlich und dieſe erfreuen ig auch meiſt

nur an einzelnen beſonders ſchönen Teilen des Stückes be
ſtimmten berühmten Monologen und Liedern die nach und nach
populär geworden ſind Nur die Chineſen verſtehen
die Feinheiten die in der geſchickten Abwechſelung der hiſtoriſchen
Stile der r eführten Handlung und den Schattierungender Sprachformen ch n e wer ſind auch die Fein

eiten der begleitenden Muſik zu verſtehen Sind auch die Melo

ien verhältnismäßig einfach der Or primitiv zu
nennen ſo gibt es doch andererſeits Kniffe in den Harmonien undTonfolgen vie dem ungebildeten Zuhörer entgehen dem Kenner

Muſik aber Page Vergnügen bereiten Die haupt
ächlichſten Jnſtrumente dieſes Orcheſters das für europäiſche
hren allerdings ſeltſam grell und wild klingt ſind Tamtam
löte Trommel und Saiteninſtrumente die eine entfernte Aehn

ichkeit mit den entſprechenden Jnſtrumenten unſerer Kammer
muſik haben

Das chineſiſche Theater liebt die hiſtoriſchen und anekdoten
haften Stoffe Von der Reichhaltigkeit dieſer Stoffe erhält man
einen Begriff wenn man ſich erinnert daß die Geſchichte des
Landes mehr als 3000 Jahre umfaßt und außerordentlich bewegt
geweſen iſt

Die Behandlung des Sujets entſpricht im allgemeinen der
poetiſchen Art unſerer Dichter aus dem 17 Jahrhundert wie über
haupt das chineſiſche Theater mit dem europäiſchen gemeſſen auf
dieſe Kulturſtufe zu verweiſen iſt Jm Mittelpunkt des Stückes
ſteht meiſt e ine Hauptperfönlichkeit ein Held der ſich als ſolcher
aber weniger dadurch ausweiſt daß er die Handlung in kräftigen
Schwung bringt und uns durch einen intereſſant gezeichneten
Charakter feſſelt ſondern dadurch daß er redet redet und immer
wieder redet Dieſes großen Räſoneurs der ſich über alle Per
ſonen und Verhältniſſe welche den Stoff des Dramas darſtellen
in wohlklingenden Moralphraſen verbreitet kann ein chineſiſches
Drama nicht entraten ohne umzufallen Jm übrigen iſt der freie
Aufbau der Stücke durch die minutiöſen Vorſchriften der Riten
und den Kaſtengeiſt ſehr behindert Dazu kommt daß die chine
ſiſchen Bühnenſchriftſteller wenngleich ſie es verſtehen intereſſante
Stoffe aufzuſpüren dem dramatiſchen Vorwurf faſt nie gewachſen
ſind Sie ſtellen ſelten die Entwicklung der Charaktere und die
wichtigen Geſchehniſſe auf die Bühne ſondern verlegen ſie in die
Kuliſſen und nehmen ihre Zuflucht zu allerhand Entführungen
Wiedererkennunggsſzenen Geiſtererſcheinungen und ähnlichen
Bühnenkniffen minderen Ranges Das chineſiſche Drama löſt ſich
e in eine Reihenfolge von Szenen auf die oftmals für ſich ge
ehen intereſſante Bilder ergeben als Ganzes aber keine

Spannung auslöfen geſchweige denn höhere techniſche oder kul
turelle Forderungen befriedigenDie üranfänge der dramatiſchen Literatur gehen bis ins achte

Jahrhundert zurück die ſtärkſte Entwicklung vollzog ſich im 13
und 14 Jahrhundert Damals unter der Herrſchaft der mongo
liſchen Dynaſtie wurden die meiſten der heute exiſtierenden Stücke
verfaßt die wichtigſten begleitenden Muſikſtücke und Lieder kom
poniert Trotzdem ſich in den letzten Jahrhunderten ein ſteigendes

ntereſſe für das Theater feſtſtellen läßt ſind nur ſehr wenige neue
Stücke geſchrieben worden Das chineſiſche Theater befindet ſich

n bekanntermaßen die ganze Kultur im Reiche der Mitte ſeit
angen Zeiten im Zuſtande der Erſtarrung

Dasſelbe Bild ergibt ſich wenn man einen Blick auf die Lage
des Schauſpielerſtandes wirft Der chineſiſche Akteur iſt in der

egel der Sklave ſeines Herrn freie Schauſpieler gibt es nur
vereinzelt und auch dieſe ſind erſt nach langem Dienſte durch Los
kauf frei geworden Man findet ſie meiſt bei den bekannten Bühnen
der großen Städte ſo in Peking Schanghai Kanton oder in Kur
orten wie Hang tcheou und Soutcheou wo die Theaterdirektoren
etwas für Sterne ausgeben können Der freie Schauſpieler iſt
ehr gut bezahlt Miniſtergehälter ſind keine Seltenheit ſein un
reier Kollege dagegen iſt ein armer Teufel der in der Regel über

upt kein Gehalt bezieht ſondern auf die Geſchenke von groß
gißge Gönnern angewieſen iſt der Meiſter der Truppe kommt
nur für Koſt Logis und reichliche Prügel auf Oft gelangen
chon Kinder die von armen Eltern oder Sklavenhändlern ver
auft werden in den Beſitz des Theaterunternehmens um als

gedrillt zu werden Nachdem ſie die notwendigſten
niffe gelernt haben treten z bereits im Alter von 12 bis

14 Jahren auf Selten ſpielt übrigens ein Schauſpieler noch nach
dem 30 Jahre Seine ſoziale Lage iſt zu erbärmlich als daß ernicht mit allen Mitteln darnach ſtreben Sulte ſich loszukaufen und

in einen anderen bürgerlich geachteten Beruf überzugehen Manch
mal betätigt er ſich nach der Freilaſſung noch in der reſpektierten
Stellung eines Regiſſeurs oder Theaterlehrers der die jungen
Eleven in den Anfangsgründen der Kunſt unterrichtet ihnen

eziell auch die Nachahmung der weiblichen Rollen einpaukt Da
rauen wie bereits bemerkt faſt nie auf der Bühne auftreten ſo

ſt dieſe Jmitationskunſt von großer Wichtigkeit und die Chineſen

haben es darin zu ſolcher Meiſterſchaft gebracht daß ein mit den
Sitten des Landes nicht vertrauter Europäer glaubt Schau
ſpielerinnen vor ſich zu haben

Beifall und Ruhm hängen im übrigen wie im kultivierten
Europa von der Protektion der Habitués und der reichen Mäzene
jedoch auch von der perſönlichen Tüchtigkeit der Schauſpieler ab
Allerdings könnte man ihm anraten ſeine hohen Gönner nicht all
zuſehr in Furcht und Mitleid zu erſchüttern Dafür ein Beiſpiell Als eines Tages der Kaiſer Hien fong einer Theater

Vorſtellung in Peking beiwohnte ließ er nach derſelben demHauptdarſteller wohlgezählte 20 Bambushiebe verabfolgen weil er
durch ſein großartiges Spiel Seine Majeſtät zu ſehr bewegthabe eine erkennung die uns immerhin etwas chineſiſch

vorkommen dürfte

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 50

Glocke

Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen erhalten daß wir
wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der Rätſellöſer
zu veröffentlichen

Prämie Bunte Blätter von Georg Friedrich
eleg geb

entfiel auf E Dauſien hier

An unſere Rätſellöſer
Aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes haben wir uns entſchloſſen 6 Prämles

für die richtige Löſung des folgenden Rätſels auszuſetzen
RNätſel

Zwei Ringelein
Zwei Stängelein
Ein Käſtlein
Und ein Spieß
Wie nennſt Du dies

Prämien
Prämie 1 Auf Flügeln des Geſanges von Frein vonHohenhauſfen eleg geb

2 Regina von Clara Cron eleg geb
Bunte Blätter von Georg Friedrich eleg geb
Erwachen und Erblühen von Clara Cron eleg geb
Lieder ohne Worte von Leo Weiß eleg geb

Till Eulenſpiegels luſtige Streiche wiedererzählt von Dr
Karl Sebald eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a b o d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V paßt ſchon auf Wenden H erklärt ſich dem geſchätzten Vor
e anzuſchließen worauf M auf folgende Karte Handſpiel

anſagt
a e dB a10 D 8 ba ecA dK

Deutſch

Franzöſiſch
TreffBube PicqueBube Coeur Bube Carr Bube TreffZehn
Treff Dame Treff Acht Picque Aß Coeur Aß Carr König

Das Spiel wird verloren obwohl die b10 blank ſitzt und die
Gegentrümpfe nicht in einer Hand ſtehen Bei richtigem An und
Nachſpiel kommen die Gegner auf 72 Auch Großſpiel wäre ver
loren worden Wie war Kartenverteilung und Gang des Spiels

Löſung der Skataufgabe aus Nr 48
Kartenverteilung

V cB vK D 9 8 dA 10 9 8 7
M aB a10 K D 9 8 7 bA cA 10
O dB a 4 b10 7 cK D 9 8 7Skat aK ad

Svpiel

1 V aſ0 aA 32 2 H cK cB cl0 16H macht noch einen Stich auf bBb worauf V 410 wimmelt 12
ſo daß die Gegner auf 60 kommen

2 dDruck und Verlag Verlag des Geueral Zmzelger für Halle und den Saalkreis Verlag von W Kutſchbach Verantwortl Redakteur Konrad Pohl Halle a S

Wöchentliche

Gratis Beilage
des GeneralAnzeiger für Balle und den Saalkreis
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Saure Wochen frohe Feſte
Eine Weihnachtsgeſchichte von Reinhold Ortmann

Nachdruck verboten
Guten Abend Fräulein Miltenberg

Die Angeredete die eben eilenden Schrittes dem vorweihnachtlichen
Gewühl der lebhaften Geſchäftsſtraße zu entrinnen ſtrebte war beim
Klang ihres Namens ein wenig zuſammengefahren Aber es mußte kein
Erſchrecken von der ſchlimmen Art geweſen ſein da gleich darauf ein
kleines liebenswürdiges Lächeln über ihr hübſches in der ſcharfen Win
terkälte noch friſcher und blühender erſcheinendes Geſichtchen huſchte

Guten Abend Herr Hollmer
Wenn Sie auf dem Heimweg ſind darf ich mich Jhnen vielleicht an

ſchließen Wir haben dann ja beide das nämliche Ziel
Freundlich nickte die junge Buchhalterin Gewährung und der hoch

gewachſene Dreißiger der in ſeinem koſtbaren Gehpelz recht vornehm
ausſah blickte im Weiterſchreiten mit einem Ausdruck warmer Teilnahme
oder vielleicht auch herzlichen Wohlgefallens auf den blonden Mädchenkopf
an ſeiner Seite herab

Sie kommen doch nicht erſt jetzt aus Jhrem Kontor fragte er Es
iſt ja ſchon beinahe neun Uhr

Jn den letzten Tagen vor dem Feſte wird es mit dem Kontorſchluß
nicht ſo genau genommen Und mit der Ausſicht auf zwei ganze Feier
tage arbeitet man auch gerne etwas mehr als ſonſt

Der Begleiter ſchüttelte den Kopf
Wird Jhnen dieſer immer gleiche Frondienſt nicht doch zuweilen un

erträglich Fräulein Miltenberg Jch kann die jungen Mädchen die vom
Morgen bis zum Abend an einen Schreibſeſſel oder hinter einem Laden
tiſch feſtgeſchmiedet ſind niemals anders als mit innigſtem Mitgefühl be
trachten Wie viele koſtbare und unerſetzliche Stunden ihres ſchönſten
Lebensabſchnittes müſſen ſie dem kargen Broterwerb zum Opfer bringen

Jlſe Miltenberg hob die lebhaften braunen Augen zu ſeinem Gefſicht
und es zuckte ſchalkhaft um ihren reizenden kleinen Mund

Daß ich ein ſo bedauernswertes Geſchöpf bin iſt mir bis jetzt wirklich
noch gar nicht zum Bewußtſein gekommen Die Arbeit mag ja nicht
immer amüſant ſein aber ich kann mir das Faullenzen auch nicht als ein
einziges ununterbrochenes Vergnügen vorſtellen Und ein karges Stück
Boot das man ſich ſelbſt erworben hat ſchmeckt wohl beſſer wie ein ge
ſchenkter Braten

Jch wage nicht zu widerſprechen da ich zu meiner Schande geſtehen
muß daß ich den angeblichen Segen einer nach Penfſum und Minute ge
regelten Arbeit noch nicht aus eigener Erfahrung kennen gelernt habe
Aber ich weiß von meinem bleinen Freunde Richard daß Sie nicht nur
für ſich ſelbſt arbeiten ſondern auch für Jhre jungen Geſchwiſter und für
Jhre betagten Eltern Geht das nicht doch über Jhre Kraft

Die Antwort war eine ſehr entſchieden verneinende Geberde
Durchaus nicht Wir ſind ja unſerer drei die ſich in die Verſorgung

der Familie zu teilen haben Und da wir Gott ſei dank alle friſch und
geſund ſind werden wir wohl nicht daran ſterben

Das letzte Wort war nur noch halb erſtickt herausgekommen denn aus
der Seitenſtraße in die ſie eben einbogen blies ihnen der ſchneidend kalte
Nordoſt ſo ungeberdig entgegen daß er der Sprechenden für einen Mo
ment den Atem raubte Sie mußte ihre ſchlanke Geſtalt vornüber neigen
um dem täppiſchen Geſellen Trotz zu bieten und jetzt erſt gewahrte Stefan
Hollmer wie wenig ihr leichtes Jäckchen den Unbilden dieſer Dezember
kälte angepaßt war

Aber Sie müſſen ja entſetzlich frieren mein verehrtes Fräulein, ſagte
er im Tone aufrichtiger Beſorgnis Fürchten Sie denn nicht ſich in ſo
unzulänglicher Bekleidung ſchwer zu erkälten

Nicht im geringſten Jch bin abgehärtet und wenn man von vorn
erxein weiß daß die Einkünfte für einen Zobelpelz nicht ausreichen ver

mißt man ihn auch nicht ſonderlich
Sie hatte es mit ihrem ſchelmiſchen Lachen ohne jede beabſichtigte An

ſpielung geſagt aber als er ſich im Veſtibül des Hauſes das ſie beide
bewohnten ſehr artig von ihr verabſchiedet hatte um die teppichbelegte
Vordertreppe emporzuſteigen während ſie über den Hof dem Hinterge

n

Nr 51 Halle a den 17 Dezember 1911
bäude zuſtrebte fiel es ihr plötzlich ein daß ſie ihn gekränkt haben könnte
Einem Müßiggänger ſoll man kein Loblied auf die Arbeit ſingen wenn
man ihn nicht verdrießlich machen will Und ein Müßiggänger war er
ja doch in ihren Augen dieſer elegante Junggeſelle von dem ſie nichts
weiter wußte als daß er ein fürſtlich eingerichtetes Quartier bewohnte
ritt und jagte große Reiſen und Automobiltouren unternahm und ſich
vielleicht auch hier und da aus Liebhaberei ein wenig mit den Wiſſen
ſchaften befaßte Sie wußte das alles aus den begeiſterten Erzählungen
ihres zwölffjährigen Bruders Richard der ſeit Monaten in einem innigen
Freundſchaftsverhältnis zu Stefan Hollmer ſtand ſeine Sammlung inter
eſſanter Reiſe Erinnerungen bis auf das unſcheinbarſte Stückchen kannte
und nach jedem Beſuche den er in dem vornehmen Garcçonlogis abge
ſtattet voll war von ſpannenden Geſchichten aus aller Herren Länder
Jhre eigene Bekanntſchaft mit dem reichen Herrn aus dem Vorderhauſe
beſchränkte ſich auf gelegentliche Begegnungen von der Art der heutigen
Er war immer ſehr artig und ritterlich gegen ſie geweſen und ſicherlich
lag ihr nichts ſo fern als die Abſicht ihn zu verletzen Sie machte ſich
Vorwürfe über ihre Ungeſchicklichkeit aber als dieſe geheimen Vorwürfe
noch immer nicht verſtummen wollten auch als ſie ſchon längſt im Kreiſe
der Jhrigen den beſcheidenen Abendimbiß eingenommen und rechtſchaffen
müde ihr Lager aufgeſucht hatte erhob ſich in ihrem Herzen plötzlich eine

andere trotzige Stimme die ihr zurief
Was kümmert es ſchließlich dich wenn er verſtimmt iſt Was haſt

du mit dem vornehmen Kavalier zu ſchaffen der bei aller äußerlichen
Liebenswürdigkeit doch nur mit Geringſchätzung auf die arme Buchhalterin

herabſieht Wie lange ſchon mag er die für ihn ſo bedeutungsloſe Unter
redung vergeſſen haben wegen deren du dich noch immer beunruhigſt

Und mit dem trotzigen Entſchluß ſie nun ebenfalls zu vergeſſen drehte
ſie ſich auf die Seite um bald den erquickenden Schlummer zu finden der
rechtſchaffener Arbeit als Lohn beſchieden iſt

Ganz ſo ſchnell aber als ſie angenommen ſchien Stefan Hollmer die
kurze Unterhaltung doch nicht vergeſſen zu haben denn als Jlſe Milten
berg drei Tage ſpäter am ſpäten Nachmittag des Heiligabends aus
ihrem Kontor nach Haufe kam wurde ſie von der Mutter mit der Neuig
keit enpfangen daß Hollmer vor etlichen Stunden durch einen Diener
neben einem großen Paket für feinen jungen Freund Richard noch ein
zweites kaum weniger umfangreiches für Fräulein Jlſe habe abgeben
laſſen Betroffen eilte die junge Buchhalterin in ihr Stübchen um mit
zitternden Fingern den Karton zu öffnen deſſen Jnhalt aus einem großen
Pelzkragen mit dazu gehörigem Muff beſtand Ohne Kennerin zu ſein
ſah ſie doch daß es ſich da um ein ſehr koſtbares Geſchenk handelte und
ſiedend heiß ſchoß es ihr in die Wangen Ein Briefchen lag dabei aber
ſie dachte nicht daran es zu erbrechen Ohne auch nur eine Minute zu
zaudern packte ſie das Pelzwerk wieder ein und ſetzte ſich an den Tiſch
um mit haſtender Feder einige Zeilen auf einen Briefbogen zu werfen
Dann rief ſie ihren Bruder Richard deſſen Geſicht ſchon in ſeliger Weih
nachts Erwartung glühte und beauftragte ihn das Paket nebſt ihrem
Brief in der Wohnung des Herrn Hollmer abzugeben da es ſich bei der
Ueberſendung um ein von dem Diener begangenes Verſehen gehandelt
habe Der Knabe kam nach zehn Minuten mit dem Bericht zurück daß
ihm der Karton von Stefan Hollmers Haushälterin abgenommen worden
ſei Da Jlſe inzwiſchen auch die neugierigen Fragen ihrer Angehörigen
mit der Erklärung beantwortet hatte es habe lediglich ein Jrrtum des
Die ers vorgelegen war von der Sache nicht weiter die Rede und mit
jener geſchäftigen Fröhlichkeit die die Grundſtimmung des Miltenbergſchen
Familienlebens bildete wurden die letzten Vorbereitungen für den großen
und feierlichen Akt der Beſcherung getroffen Noch eine kurze halbe
Stunde dann füllte heller Kerzenſchimmer das freundlich einfache Wohn
gemach und um den Gabentiſch unter dem reich geſchmückten Weihnachts
vaum verſammelte ſich mit ſtrahlenden Geſichtern die ganze ſiebenköpfige
Familie feſt überzeugt daß es auf dem weiten Erdenrund keine freudiger
ürerraſchten zufriedeneren und glücklicheren Menſchenkinder geben könnte
Di Geſchenke mit denen der reiche Herr Hollmer ſeinen kleinen Freund
bedacht hatte fanden uneingeſchränkte Bewunderung und gingen wie nie
geſehene Koſtbarkeiten von Hand zu Hand Daß Jlſe nicht in das laute
Entzücken der anderen eizimmte und ſich überhaupt merkwürdig ſtill und
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inchdenflich zrigte wurde in dem allgemeinen Freudenrauſch nicht bemerkt
vir man es denn anch vor lantker Lachen Singen und Jubeln ganz über
hörte daß draußen die Wohnnngsglocke anſchlug Jlſe allein hatte es
errnommen und fie war ſtill hinausgegangen um zu öffnen Aber mit
riner unwillkürlichen Geberde höchſter Betrofſenheit fuhr ſie zurück als ſie

den Draußenſtehenden erkannte JHerr Hollmer Sie
Ja mein Fränlein und ich hoffe Sie durch mein unvermutetes Er

ſcl einen nicht allzuſehr erſchreckt zu haben Aber nach dem Empfang Jhres
Briefes mußte ich es wohl für meine Pflicht halten Sie perſönlich um
Verzeihnng zu bitten

Seine Stimme ſchien dem jungen Mädchen merkwürdig verändert Es
war etwas ſeltſam Müdes darin und die Worte kamen ſo leiſe von ſeinen
Lippen als ob ihn das Sprechen ſchwere Anſtrengung koſte Von einer
eigenen BVeklommenheit erfaßt gab ſie zurück

Es bedurfte keiner weiteren Entſchuldigung Herr Hollmer denn ich
glaube gern daß Sie es gut umd freundlich meinten als Sie glaubten
mir das koſtbare Geſchenk anbieten zu dürfen Aber wollen Sie nicht auf
einen Augenblick eintreten

Er zögerte aber ſie hatte bereits die Tür eines Zimmers geöffnet das
von einer kleinen Lampe nur matt erhellt war und nun leiſtete er lang
ſamen Schrittes der Einladung Folge Aus dem Nebengemach klang die
lante Fröhlichkeit der anderen zu ihnen herein Sie aber ſtanden ſich
ſekundenlang wie in peinlicher Verlegenheit gegenüber ehe Hollmer un
ſicher und ſtockend ſagte

Jch hatte kein Recht Jhnen eine ſolche Aufmerkſamkeit zu erweiſen
das ſehe ich nun wohl ein Und ich begreife ſehr gut daß Sie ſie als eine
plumpe Taktloſigkeit empfinden mußten Aber ich möchte nicht unter einem
ſo ungünſtigen Eind für immer aus Jhrem Geſichtskreis entſchwinden
Sie haben mein Weihnachtsgeſchenk zurückgewieſen ich aber möchte mir
trotzdem eines von Jhnen erbitten nämlich ein freundliches aufrichtig ge
meintes Wort der Vergebung und des Abſchieds

Des Abſchieds Herr Hollmer Sie wollen alſo fort
Jch habe vor etlichen Stunden eine Nachricht erhalten die mich nötigt

meinen Haushalt aufzulöſen und die Stadt für immer zu verlaſſen
Trotz der ungewiſſen Beleuchtung nahm Jlſe jetzt deutlich wahr daß

ch ſein Ausſehen heute ein ganz anderes war als ſonſt Seine Augen
waren dunkel umſchattet ſeine Züge hager und ſchlaff als ſei er ſeit ihrer
letzten Begegnung um Jahre gealtert Halb unwillkürlich fragte ſie

Doch hoffentlich keine berrübende Nachricht Herr Hollmer
Man muß fie wohl ſo nennen Jch erfuhr daß ich bei dem ſchmäh

lichen Bankbruch eines nahen Verwandten mein ganzes Vermögen einge
hußt habe Jch hatte ihm alles anvertraut was ich beſaß und meine
Informationen laſſen keinen Zweiſel daß ich in dieſem Augenblick ein
armer ein ganz armer Mann bin Aber das ſind Dinge die für Sie
vermutlich ſehr wenig Intereſſe haben und ich darf Sie am Weihnachts
abend den Jhrigen nicht länger entziehen Alſo noch einmal verzeihen
Sie mir liebes Fräulein Jlſe und bewahren Sie mir ein freundliches
Angedenken

Brennend heiß war im Herzen der jungen Buchhalterin eine Empfin
dung tieffinnigen Mitleids emporgeſtiegen Seit dem Moment da er ihr
geſagt hatte daß er ein armer Mann ſei hatte ſie ein unbeſtimmtes aber
wunderlich beglückendes Gefühl als ſei plötzlich eine unſichtbare Schranke
gefallen die ſo lange trennend zwiſchen ihr und dem ritterlich liebens
würdigen Nachbarn aus dem Vorderhauſe geſtanden Nie war ſie ihm
innerlich ſo nahe geweſen wie eben jetzt und nie hatte ſie ſo warmen per
ſönlichen Anteil an ihm genommen Jhre ganze Seele war mit einem
e 7e v r e ihm irgend etwas Liebes zu er

e ſo gar keine andere Möglichkeit dazu ſaöglich zu ſah ſagte ſie ohne
Jch bin Jhnen niemals böſe gewefen wenn ich mich auch vielleicht

vorübergehend ein wenig in meinem Stolz gekränkt fühlte Alſo bedarf
es keiner ausdrücklichen Verzeihung Aber Sie ſollten nicht fortgehen
Herr Hollmer ohne mit eigenen Augen geſehen zu haben eine wie große
Freude Sie meinem Bruder durch Jhre Geſchenke bereitet haben Er

wird en en Ap danken zu dürfen
Sie ſind ſehr gütig aber ich wäre heute wirklich kein Ga an demfröhliche Menſchen Freude haben könnten x

Er hatte ſchon eine Bewegung nach der Ausgangstür hin gemacht
aber Jlſe war nun einmal entſchloſſen ihn noch feſtzuhalten und darum
öffnete ſie ohne weiteres die Verbindungstür zu dem von den Lichtern
des Weihnachtsbäumchens durchſtrahlten Nebengemach Mit heller
Stimme rief ſie in das luſtige Gewirr hinein Das Chriſtkindl hat uns
einen lieben Beſucher beſchert bitte Herr Hollmer

Der alte Muſikus Miltenberg der ſeit Jahren ſeinen Beruf nicht mehr
ausüben konnte weil ihm ein Schlaganfall den rechten Arm gelähmt
hatte ſeine rundliche immer heitere Lebensgefährtin die beiden älteren

Söhne die als junge Kaufleute rechtſchaffen für den Unterhalt der Fa
milie arbeiteten der kleine Richard und ſein noch um zwei Jahre jüngeres
Schweſterchen ſie alle zeigten ſich aufrichtig erfreut und nicht im minde
ſten verlegen Man behandelte den Ankömmling mit dem ja jeder ſchon
hier und da ein paar Worte gewechſelt hatte von vornherein wie einen
guten alten Bekannten Und die helle Feſtfreude von der alle Herzen
erfüllt waren ließ keinerlei Befangenheit oder Steifheit aufkommen
Steſan Hollmer aber mußte ſich anfänglich allerdings einigen Zwang
antun um ſeine tiefe Niedergeſchlagenheit und Mutloſigkeit vor all dieſen
blanken Augen wenigſtens notdürftig zu verbergen und es war wohl
ſicher daß er während der erſten Viertelſtunde von Minute zu Minute
auf eine Gelegenheit wartete ſich anf ſchickliche Art wieder zu empfehlen
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Aber allgemein trat dieſer Wunſch mehr und mehr zurück vor dem
wachſenden Jntereſſe das ihm ſeine Umgebung einflößte Als ein ver
wöhntes Kind des Reichtums hatte er noch nie einem Feſt der armen
Leute beigewohnt und er hatte ſolche Feſte ſich niemals anders als mit
einer Regung des Mitleids vorſtellen können Mußte es ihn da nicht
mit Staunen erfüllen zu ſehen daß hier viel mehr Anlaß zum Neid
vorhanden geweſen wäre als zum Mitleid Alle dieſe Menſchen die
ihm ſo beklagenswert erſchienen waren weil ſie in harter Arbeit nicht
mehr als das zu einem beſcheidenen Leben Notwendigſte zu erwerben
vermochten dieſer grauköpfige Jnvalide der Arbeit dieſe ſchwerge
plagte Familienmutter dieſe ſicherlich erbärmlich bezahlten jungen Kom
mis und vor allem dies prangend ſchöne Mädchen das in ſeines Lebens
Blütentagen um des Broterwerbs willen auf beinahe alle Freuden ver
zichten mußte ſie alle empfanden wenigſtens an dem heutigen Abend
offenbar nicht das geringſte von der Härte des ihnen zugefallenen Loſes
Sie ſtrahlten vielmehr im Abglanz einer Herzensfröhlichkeit wie Stefan
Hollmer ſie noch nie auf einem der rauſchendſten Feſte des Reichtums
geſehen und ſie zeigten ſich von den geringfügigen Gaben mit denen ihre
Liebe ſich gegenſeitig beſchenkt hatte ſo innig beglückt wie wenn ihnen
plötzlich unermeßliche Schätze in den Schoß geſchüttet worden wären
Es mußte alſo doch nicht gar ſo ſchrecklich ſein für des Lebens Nahrung
und Notdurft in hartem Frondienſt arbeiten zu müſſen nicht ſo ſchreck
lich wenigſtens wie es ihm noch vor wenig Stunden erſchienen war als
er ſelber ſich unvermutet vor dieſe grauſame Notwendigkeit geſtellt geſehen
hatte Als wäre etwas Anſteckendes in der luſtgeſättigten Atmoſphäre
dieſes freundlich beſcheidenen Stübchens fühlte Stefan Hollmer nach und
nach die ſchwarzen Schatten ſchwinden die ſeine Seele umdüſtert hatten
und ſo oft ſein ſuchender Blick den ſchönen warm leuchtenden Augen der
jungen Buchhalterin begegnete ſo oft ete ſich für ihn ein weiteres
Lichtlein an dem Weihnachtsbäumchen neu erwachter Lebenshoffnung und
Lebensfreude Er ſchlug es nicht aus als er zur Teilnahme an dem
weihnachtlich üppig beſtellten Abendtiſch eingeladen wurde Und als ihm

ec alte Muſikus über das blütenweiße Tafeltuch hinweg zutrank und
dabket ſchier übermütig ausrief

Laſſen Sie ſich s nicht gereuen verehrter Herr Nachbar daß Sie uns
de m heutigen Chriſtabend geopfert haben Unter reicheren klügeren und
w rnehmeren Leuten hätten Sie ihn ja ſicherlich verleben können unter
glcklicheren und zufriedeneren gewiß nicht da neigte ſich nachdem er
dem Hausherrn Beſcheid getan Stefan Hollmer zu dem hold erglühenden
jurgen Mädchen an ſeiner Rechten und ſagte leiſe

Jch bin viel zu arm Fräulein Jlſe um Jhnen das fürſtliche Ge
ſchenk zu vergelten mit dem Sie mich heute beglückt haben denn was ich
von hier mit mir hinwegnehme iſt köſtlicher als ſich s mit Gold oder
Eoldeswert erkaufen läßt Aber ich hoffe Sie werden eines Tages meine
beſcheidene Gegengabe nicht verſchmähen auch wenn ſie in nichts Beſſerem

beſtehen ſollte als in meiner eigenen geringen Perſon
Heller noch als zuvor ſchienen die Kerzen des Weihnachtsbäumchens

über der kleinen Tafelrunde zu leuchten und auf allen Geſichtern ſtand
es geſchrieben wie eine fröhliche Erfüllung des verheißungsvollen Engels
grußes Den Menſchen ein Wohlgefallen

Ein ſmarter Trick
Humoreske von Adolf Thiele

Mit mißbilligendem Kopfſchütteln beobachtete der Gerichtsvoll
s er Trendler ſeinen Schreiber der eben einen Tintenfleck auf
eckte dann aber nieſte er denn er war verſchnupft

Da klopfte es und herein trat ein feingekleideter wohlgenährter
Herr Nachdem dieſer Platz genommen begann er Mein Name
iſt Huſtermann Jnhaber der Goldwaren Exportfirma KarlHuſter
mann in Berlin Jch habe da der Herr zog ein Schriftſtück
und ein goldenes Pincenez aus der ehe ich habe da einen
vollſtreckbaren Zahlungsbefehl über vierhundertfünfzig Mark gegenden Goldarbeiter Klinke aus Berlin und erfahre urd Je daß
dieſer ſich vorübergehend hier in Gernshauſen aufhält Jch möchte
Sie nun erſuchen das Geld einzuziehen oder ihn falls er Wert
ſachen bei ſich führt zu pfänden

Der Gerichisvollzieher den Herz bei dem Worte Pfänden
höher ſchlug ver prach ſein Beſtes zu tun Wieder nieſte er und
eins ſeiner Bri engläſer das allmählich locker geworden war fiel
dabei auf den Tiſch Er rangierte es wieder ein und nachdem er
von Herrn Huſtermann erfahren daß dieſer im Bären abge
ſtiegen begab er ſich ans Werk

r Klinke den er im Lamm richtig vorfand erkannte den
a ungsbefehl als richtig an Geld habe ich nun aber leider
nicht, ſagte er indem er ſeinen ſchönen langen Vollbart rig

Dann muß ich leider zur Pfändung ſchreiten ſagte der Mann
des Geſetzes der bereits beim Eintritt ins Zimmer ſein bewaff
netes Adlerauge hatte herumſchweifen laſſen und nun mit ener

Mannesſchritt auf den von ihm entdeckten ſtattlichen Reiſe
offer des Herrn Klinke zutrat

Der inſolvente Schuldner öffnete und die des Gerichts
vollziehers wurde geſchwellt beim Anblick einer großen Anzahl von
e Ketten Armbändern Ringen Manſchetten undHemden pöpter alles in reicher Auswahl

et Jhr Muſterkoffer fragte das Geſetz
Muſter und Ware, erwiderte der Händler ich verkaufe

gleich davon Hier iſt mein r
Das Ange des Geſetzes fand am ein alles richtig und be

trachtete nun die Geldſachen näher Auch da war alles in Ord
nung der Feingehalt war auf allen Stücken durch Schutzmarke
r die Echtheit alſo erwieſen und die Preiſe die

iHerrn Klinkes gedrucktes Verzeichnis angab waren angemeſſen
Man einmigte ſich nun dahin daß der Gerichtsvollzieher vulgo

ausleerer den Koffer pfändete daß ein Goldarbeiter aus einer
t ſein Gutachten abgeben und daß ſpäter eine Auktion

veranſtaltet werden ſollte
Seufzend gab Klinke ſeine Zuſtimmung Kein Menſch rückt

gern Geld heraus ſagte er zur Erläuterung
Am Nachmittag gab ſich der gepfändete Schuldner auf die Bahn

und nahm ein Billet 2 Holdheim Es war wohl Zufall daß er
in ein Abteil ſtieg wo bereits ſein ſtrenger Gläubiger Herr
Huſtermann ſaß

Herzliches Händeſchütteln und Schließen der Wagentür reich
liches Trinkgeld an den Schaffner Nur nicht ſoviel Leute
hereinlaſſen

Alles in Ordnung fragte Huſtermann
Stimmt ,erwiederte Klinke ſeinen ſchönen ehrfurchtgebieten

den Bart ſtreichend Uebermorgen iſt Auktion Der Koffer
ſteht doch en in Holdheim

Jawohl, erwiderte Huſtermann iſt vorgeſtern mit Eilgut
abgeganaep

Und wie iſt s mit Strubelbach
Dort muß der Koffer übermorgen ankommen Zigarre

105 Mark das Mille ſchmeckt mir
Klinke ſchien derſelben Anſicht zu ſein er ließ ſich Firma und

Marke nennen Werde mir auch ein Mille kommen laſſen ſagte
er ſchmunzelnd Ach wenn ich ſo an die früheren Zeiten denke
Der chroniſche Geldſchwund wie ich noch das Lädchen hatte gegen
über den Konkurrenten Da fällt mir gerade was ein ſagte er
lachend Kommt da einmal eine fremde Dame und bittet um eine
Auskunft Jch gebe ſie ihr und begleite ſie dann vor die Laden
tür wo ich mich mit tiefen Verneigungen empfehle Meine Frau
fragt mich ärgerlich warum ich denn ſo viele Komplimente mache
da doch die Dame gar nichts gekauft hat Ja weißt Du, ſage
ich ihr da drüben ſteht der Konkurrent am Fenſter und der ſoll
nun denken ich hätte mit der Dame ein Bombengeſchäft gemacht
er ſoll ſich ſchwarz ärgern

lachte Huſtermann s war eine faule Zeit für Sie
Fortwährendes Wechſelfieber beſtätigte Klinke ich wollte

ſchon meine Frau bitten mir eine Konkursordnung auf den Weih
nachtstiſch zu legen Jch las damals einen Fall Einem Mann
entflieht die Frau er eilt ihr e und von allen bedauert
nach doch als er endlich gar nicht wiederkehrt merkt man endlich
es war eine fein geplante Sache So hätte ich s mit meiner Frau
auch am liebſten gemacht wenn wir nicht die Kinder gehabt hätten
Da kamen Sie und alles iſt nun gut Glück Wohlſtand

Na ſchon gut ſagte Huſtermann und drückte ihm die Hand
Alſo übermorgen werden Jhre Sachen verauktioniert

Ganz Gernshauſen wußte am ſelben Tage durch Geſpräche und
Jnſerate daß übermorgen wertvolle Goldſachen verauktioniert
wurden und jeder der einmal daran gedacht hatte für ſich oder
andere etwas zu erſtehen holte den Betrag aus der
Sparbüchſe oder von der Sparkaſſe ja mancher borgte ſogar zu
dieſem ecke ſolch eine vorteilhafte Gelegenheit billig zu
tanen am ja nicht wieder

ie Auktion begann daher vor einer zahlreichen Menſchen
menge

Jch denke, ſagte ein alter Bürger zu einem Beamten ich
denke Goldſachen dürfen nicht verauktioniert werden

Ganz recht erwiderte der Beamte indem er mit belehrenderGeberde den rechten Zeigefinger ſenkrecht an die Naſe legte aber
wenn eine Pfändung vorliegt können dieſelben können dieſelben

das Wort dieſelben mußte weil gar ſo ſchön wiederholt
werden können dieſelben dennoch zur Verauktionierung ge
langen Sichtliches Vergnügen bereitete es dem im Bureauſtil
Bewanderten hierbei ein Wort auf ung zur Anwendung zu
bringen

Zufällig begegneten ſich der Gläubiger Huſtermann und der ge
pfändete Klinke einmal während der Auktion und beide muſterten
ſich zent finſteren Blicken was den tragiſchen Effekt bedeutend
erhöhte

Das Ergebnis der Auktion war vorzüglich um ſo mehr als
der Schuldner bei jedem Stück den eigentlichen Wert nannte und
der Gerichtsvollzieher dieſen beſtätigte ebenſo wie der anweſende
Sachverſtändige ein Goldarbeiter aus einer Nachbarſtadt

Seine Kollegen aus Gernshauſen ließen ſich nicht blicken war
ihnen doch das Geſchäft auf Jahre hinaus verdorben Der eine
von ihnen entließ noch am ſelben Tage ſeinen m während
der andere zu ſeiner Frau ſagte Jch bin pleite Daß der Menſch
aber auch gerade hier gepfändet werden mußte ich ſagte es ja
immer Gernshauſen iſt ein Unglücksneſt

Gernshauſen iſt eine Goldgrube ſagte dagegen Pera Huſter
mann zu Herrn Klinke als ſie ihre wertvollen Reiſedecken über
die Knie gebreitet und eine Echte mit Band ſchmauchend im

W ſaßen z morgen arbeiten wir in Holdheim
und in drei Tagen in Strubelbach Hier J Honorar für heute

Herzlichen Dank rief Klinke die Goldſtücke einſtreichend
Sie ſind mein Wohitäter

Sie überſchätzen mein Verdienſt ſagte Huſtermann mit be
h Ernſt vergeſſen Sie nicht den Stagt der unſerearen ſo dienſtbereit an den Mann ringt er iſt unſer beider

wahrer Wohltäter

Zum Pavillon der dreifachen Seligkeit
Chineſiſche Theaterſilhouette von Marcel Golls

Wir befinden uns im Herzen des belebteſten Viertels von
Peking Hier nicht weit von der gewaltigen Mauer welche die
Tartaren von der Chineſenſtadt trennt in der Nähe des Tores
Tſhien Men erheben ſich die neun Theatertempel der Hauptſtadt
Jhr nüchternes Ausſehen läßt uns zunächſt nicht vermuten daß
wir vor dem Pavillon der dreifachen Seligkeit vor dem
villon der erhabenen Tugend oder etwa dem Garten der Freudeund des Glückes ſtehen Schmucklos ſind die Au enfronten dieſer
Theateretabliſſements keine Säulen Frieſe und Statuen verraten
uns daß hier die dramatiſche Muſe regiert nur an der Tür dort
wo ſich die Habitués in ihren bunten Seidengewändern ringen
verkündet ein angeheftetes nicht mehr ganz ſauberes Papier daß

r nachmittag uralte ſeltſame Legenden und bezopfte Farcen die
chauluſtige Menge ergötzen werden

Es iſt eben mittag Jn den Teeſtuben und Baſars die in un
mittelbarer Nähe der Kunſttempel den Theaterbeſuchern Er
friſchung und Zerſtreuung bieten ſtauen ſich die ſchwatzenden
lachenden geſtikulierenden Beſucher Man tauſcht Neuigkeiten aus
ſchließt Geſchäfte ab man bewundert die ausgelegten Porzellane
Seiden und Bronzeſchätze man beſpricht die Stücke die man heute
im Theater zu ſehen bekommt man kritiſiert die Schauſpieler und
die Literaten welche die alten Legenden nach modernem Geſchmack
für die Bühne bearbeitet haben und man ereifert ſich etwa darüber
ob die Neuerungen im letztgeſehenen Drama mit den ſtrengen
Lehren des Konfuzius in Einklang zu bringen ſind Ein unermüd
liches Kommen und Gehen iſt in dieſer unruhigen ſeltſam be
zopften und ſchreiend bunt gekleideten Menge deren Gebahren oft
an die Naivetät von Kindern erinnert Die Billetthändler machen
hier Geſchäfte Schon für einen Tigo kann man einen Platz im
tiefergelegenen Vorderparkett erſtehen beliebter ſind die Plätze zu
ſechs Tigos im Parkett wo man ausgezeichnet ſieht Für dieſe
Summe mietet man einen Tiſch an dem drei Perſonen Platz neh
men können die der Szene Seite bleibt frei Am
teuerſten ſind die Sitze der Mandarinen d h die genau wie in
den europäiſchen Theatern ſeitwärts gelegenen abgetrennten Logen
für die man ſechs bis acht Piaſter a 40 Mark bezahlt Die
Logen enthalten gleichfalls kleine Tiſche an denen bis zu ſechs
Perſonen ſitzen können Die Vorſtellungen beginnen um die Mittags
eit und dauern bis gegen Abend Sie in bunter Reihenfeige ernſte Dramen und Farcen Jn den e wiſchenpauſen beſucht

man die nahegelegenen Teeſtuben oder läßt ſich von den überall
rumſchwirrenden dienſtbaren ee Kuchen gezuckerte

Früchte und Tabak ſervieren Jm übrigen muß man ſich nicht vorfenen daß ein chineſiſcher Theaterraum etwa den feierlichen Ein

ruck eines europäiſchen en macht Man raucht ißt und
unterhält ſich auch während der Vorſtellung in ungenierter Weiſe
Die Mehrzahl der Zuſchauer ſind Leute qus dem gewöhnlichen
Volke welche den ernſten Szenen auf der Bühne mit abergläu
biſchem Staunen die Scherzſpiele mit Lachſalven und kindlichen
Freudenausbrüchen begleiten Je mehr Spektakel auf den

rettern gemacht je mehr Ohrfeigen Jagdhiebe und Boxerſtöße
verabreicht werden um ſo mehr freut ſich das Publikum um aus
zudrücken daß er v recht gut amüſiert habe pflegt der Chineſe
aus dem Volke zu verſichern daß es viel Lärm gegeben habe Jm
Gegenſatz zu dieſer großen Maſſe für welche die dramatiſche
Bettelſuppen nicht breit genug gekocht werden können gehen die in
jedem Etabliſſement bekannten und geſchätzten Habituss in die
Vorſtellungen um literariſchen Cercle abzuhalten ſich über Stil
und Mache der Stücke zu unterhalten die neuen Kunſtſtrömungen
u kritiſieren überhaupt um zwanglos ohne durch die Vorſchriſten von Kaſte und Rite behindert zu ſein ſich geiſtig aus
utauſchen Vielleicht findet man in dieſer Geſellſchaft der Theater
abitués die ſich aus den Schanſpielern und Künſtlern aller Art

den Angehörigen vornehmer Familien reichen Mäcenen Dandys
und Bohemiens J 7 t das eigentlich regſame und kulti
vierte Ching etwa die Schicht des Volkes die man in Deutſchland
die Geſellſchaft in Paris le monde nennt Der einzig auf

fallende Unterſchied zwiſchen den europäiſchen Cercles der hohen
Kultur und der chineſiſchen Geſellſchaft beſteht darin daß die
Frauen ſtreng fern gehalten werden 727 man ſich in der
Oeffentlichkeit trifft Auch der Theaterbeſuch iſt ihnen ſelbſtredend
unterſagt Ebenſowenig dürfen ſie auf der Bühne auftreten einzig
bei den Wandertruppen in der Provinz findet man bisweilen zwei
bis drei Schauſpielerinnen die meiſt Frauen des Theater
direktors ſind

Die Dramen die in China auf die Bühne kommen werden in
einzelnen Teilen geſungen in anderen deklamiert nähern ſich alſo
im Charakter unſeren Opernvorſtellungen Stets bilden ein
Stilgemiſch ſeltſamer Art Die Sprache des gewöhnlichen Lebens
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